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wWischen »Ausverkauf« und »RIGOFISMUS«

fur Chance gottesdienstlicher Feiern
In nachchristlicher Gesellschaft

Wer eute Liturgie verantworten MUSS,
sieht sich chnell Vorwürfen gegenuber,

angesic moderner eduüurfnisse

{roder aber Zu lax ZUu sein. inen des äglichen Lebens, alle Vorkommnisse m Jah:
eslauf und alles Auf und 1M Miteinander derAusweg aus diesem Dilemma bietet die
(‚enerationen konnten 1M IC der Frohen Bot-

Orientierung va zentralen Glaubens schaft beleuchtet werden Formen der
inhalten SOWIE eine inkarnatorisch Irömmigkeit und die liturgischen Feijern der Kir

verstandene Inkulturation. che ergänzten sich nNier gegenseltg.
Dieses gottesdienstliche Iun In der Ban:  Q,

hDreite VON irommen Handlungen und Hochifor-
InenNn der Liturgie WarTr ange Zeit kaum hinter:Rückzug der Anbiederung? iragter, integraler Bestandteil des Lebens der

S  &® [)ie Unbefangenheit Uund Selbstverständ enschen. ers eute ES Sind NIC UT VIe-
lichkeit, mit der vergangene (‚enerationen VON le alltägliche Formen gottesdienstlichen en:
KatholikInnen der Liturgie der Kirche teilge- kens verloren BCHANGECN, auch der (Glaube den
NOomMMmMen haben, ist weitgehend verloren SCHaAN Ott der 1De 1St 1n der heutigen (Gesellscha:
gen Noch den er-  en des 20 Jahrhun: keineswegs (mehr) selbstverständlich Die Ver
derts $ Nicht estritten, dass der bindung VON Glauben und gottesdienstlichem
ESSE ONn »beiwohnte« Oder SI »hörte« Freiern, VON (täglichem und g1ıe [NUSS

e entsprechend des vorvatikanischen |_itur: eutiger Zeit erst (wieder)hergestellt werden,
gjeverständnisses der Sprachgebrauch War), SOTN- S1E WIrd nicht als egeben aNgeNOMMEN.
dern der gesamte Itag WalTr arüber hinaus 1NZU omMmMm e1n Umstand, dem wahr:
durchzogen VON rituellen, quası »gottesdienstli- scheinlich noch wenigaCgeschenkt
chen« Handlungen: der ngel des errn ZU  3 WITd Wenn eute katholische ChristInnen
(‚eläut der Kirchenglocken ZUT Mittagszeit, das sammenkommen, wird vorrangig ucharıshe C
Rosenkranzgebet In der Familie oder Hausge feiert werktags WIe SONNTaßS. MmMer noch
meinschaft, der »Herrgottswinkel« In der guten 'OT7Z sinkender Priesterzahlen und Seelsorge-
Stube, der ZU  = kurzen Bitt: oder gebe e1N: einheiten Für die melisten ChristInnen ist die Eu:
Jud, e1ne Vielzahl unterschiedlicher achten, charistie die einzige Gottesdienstform, die innen

enen zusammenkam uS  = Alle Facetten durch eigenes Mitieilern bekannt 1St. Das bringt
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mit sich, dass TÜr viele NUur die e1eTr der UuC plädieren, WITrd »Ausverkauf der ysterien«
ristie e1N yrichtiger« (;ottesdienst 1Sst. 1es ilt nachgesagt
auch TÜr die, die eigentlich VON den goLLeS- kineungzwischen yRückzug auf den
dienstlichen Vollzügen der Kirche weIlt entfernt eiligen Rest« und »Anbiederun: den Zeit-
Sind Unbestritten 1st die kucharistie ZWaT auch gEeISL« durchzieht quasi alle Diskussionen und
Zentrum und Höhepunkt des BaNZeN goLLeS- Überlegungen, WI1e eute Liturgie gefeiert WEeT:

dienstlichen Feierns, gEeNAUET noch des SCDaM- den S  3
ten christlichen Lebens, doch das gottesdienstli-
che S sich NIC dieser einen e1eT
erschöpifen Cultus debiıtus der

enn Wenn dem ämlich ISt, omMm Feier des Lebens?
schnell die age auf: WieS die Ze11-

tralen, dichten Mysterien mitfeiern, er/die C  @® Nach dem Ritualeboom der späten 90er-Jah:
doch 1M (Glauben das 1n diesem Geschehen des vergangehen Jahrhunderts e kaum
(‚efeierte Inoch?) den ängen teckt? Ist die: verwundern, dass Un auch der age der rech:
SP$S Pascha-Mysterium, das hier gefeiert wird, ten eler dere der römisch-katholischen
NIC chützen VOT den Unkundigen? Sollte IC als dem soteriologisch-katabatischen und
die tieier der kucharistie vielleicht SOZar de atreutisch-anabatischen Ritualhandeln Wort,

(este und (‚abe vermenr3  eit C:
»das Pascha-Mysterium Vor den schenkt wird )as der Liturgiekonsti-

on ySacrosanctum Concilium« DeUnkundigen schützen? «
zember 2003 Mag einen äaußeren as! DE

nen verwehrt werden, enen die usammen- Den haben, doch SE1t Zeita dass
hänge VON Realpräsenz, Iranssubstantiation und sich SOSar die oroße: überregionalen Zeitungen
pfer Christi NIC bekannt S1IN! Oder müuüsste In dieser Trage vermenr Orte melden, ob-

onl doch die Mit{ieier der Liturgie der INne{IWwa ge.  ewerden die 11:
turgischen Feiern der FC auch die eler welılten eılen der (Gesellscha SCAHNON ange NIC
der kEucharistie den (begrenzten OglichKe1 mehr den selbstverständlichen eübten
ten des eutigen enschen an Dassell, allen en gehört.
die Mitfeier ermöglichen? Bemerkenswert dabel ISt, dass nicht NUur die

Die Schlagworte » Rigorismus« und » AUuUS- Beurteilung der Liturgiereform, die IM Zuge des
verkauf« SINd also g nicht weit hergeholt, /Z/weiten Vatikanischen Konzils
wI1ie IM erstien Augenblick denken könnte
Wo die einen meinen, die Zeichen der Zeit YSeENNSUC: ach den
en dazu, die Mysterien der MC ausschließ- alten, verloren geglaubten
lich IM Kreise der Glaubenden felern und die ormen K

Rande Stehenden ZUNACANS VON den 'a-
len ollzügen ausschließen müssen, werfen wurde, eher negativ usfällt, ondern verbunden
die anderen diesen » Rigorismus« VOT. enen mit der der heutigen Gestalt der tur:
aber, die für e1ne passung die gesellschaft: ıe äufig e1ine Sehnsucht nach den alten, VerlO-
lichen Gegebenheiten In nachchristlicher Zeit ren geglaubten Formen der iturgie geäußert
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wird /war nicht ogleich allerorts nach der Soweit richtig: Der Ott der Bibel hat sich
Wiedereinfü  ung des Iridentini: vielfältiger Weise als e1n .ott erwiesen, dem S

SCHhen Messritus gerufen, doch eriahren viele den enschen geht, den Menschen den
yabgeschaffte« Formen einem verkläarten IC unterschiedlichen Situationen sSe1INes Lebens SO
unerwarteite Sympathie 1st die 1De voll mit Zeugnissen avon, dass die:

adı  SCste dafür die wohlwollen: ser Oott rahams und Sarahs, ssaks und Re:
de esonanz des Buches » Häresie der FOrm- DEeCCASs, akobs und |Leas der seıin will, der den
losigkei Die romische Liturgie und ihr Feind« enschen S 1st. SO ist auch eute NIC
des ohne weife] hochverdienten Schriftstellers gering oder beiläufig, VOT .Ott etiragen

werdenMartin 0OSeDaC In den Feuilleton-Beilagen der
Zeitungen.‘! Der nicht VON einem Doch gerade hier legt aber auch 00 Fall:

gewissen Asthetizismus etrübte nähere WG C ESs geht IM gottesdienstlichen Feiern 1M:
auf dieses erk eC nicht 11UT die eichen Iner darum, das eben der enschen
T!MUumMer auf 1ese waren für einene0: der Frohen Botschaft Neu Dbeleuchten und
oge WI1e 0OSebaC verzeihbar ondern
erweist se1ne Ausführungen als »diffuse Be »eine Lebenssituation
schwörung e1nNnes Mysteriums, das aber e1Ner mit gottesdienstlichem Schmuck
jeden inhaltlichen Bestimmtheit entbehrt«2. umgeben «X

Dieses harte Urteil trint sicher auf diverse
VWor  gen Fragen der Liturgie gerade nicht darum, e1N ema und sel esS noch
N ntellektuellen Kreisen Schwehbht hier und drängend IM (‚ottesdienst De
N1IC häufig e1n Bild VON iturgie 1M Hinter andeln Oder e1nNne Lebenssituation mit goLLeS-
orund, das 1ese als eine cultus debitus, als dienstlichem Schmuck mgeben 1es gerä
ott Kult versteht, der für die leicht dUus dem Blick, Was die ichtung zahlrei:
ung des Heils der elt Sinne e1nNer Sd- cher (‚ottesdienstmodelle schnell offenbart.

Auch hier also die unNns SCNON bewusste Pro.Ius VON einer Priesterschaft dargebracht
wird? In e11nem olchen Konzept oMmM SsOowohl] blematik: Die einen Tavorisieren den Rückgriff
dem des Gefeierten, als auch der Partizi: auf ewährtes, Was die anderen mit dem Vor:
pation des iInzelinen diesem Geschehen NUur Wwurtf des » KigorismuS« beantworten; die ande:
aC  g1ge Bedeutung Teln wlederum tellen die Je

Auf den ersten IC cheint das Bemühen dingungen menschlichen Lebens In den Vorder.
ntwicklung und kEntdeckung (‚ottes und und möglichs weitreichenden

dienstformen, die die Frragen Uund Tobleme der Modifkationen, Was ihnen aber den OTrWUITF' des
enschen VoOoN eute ZU)  Z nhalt haben, INn die: »Ausverkaufs« einträgt. Wie kann aber In
ser 1NSIC ganz anders beurteilen seın. dieser age weiter ommen, nNnicht Del 1-
(‚eht 05 doch darum, den eufte ebenden Men:- neTr Beschreibung der Problemhorizontes stehen

bleiben?schen die otschaft (sottes nahe pringen und
INr eDen mit den nhalten des auDbens In Kor: Ich meine, hier 1st ganz sgrundlegend aNZU:

relatlon ringen Das ema dieses es Hei der age Was geschie. eigentlic
bringt dieses (ohne ‚welle. berechtigte Anlie- der Liturgie? Was 1st das ysterium, das hier C
BeN ZU)  3 USACTUC »  as en elern« telert wird? Wie 1ST esS fassen, begreifen,
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erleben brst auf diesem WegSSicherheit In Blut, Verloc uNns Buße und Umkehr, VerT:

der werden, wohin der Weg der herrlicht den ater In UuNsS«.
den (‚lauben suchenden enschen INn der Be Die Konzilsväter haben dieses Geschehen
ZeZNUNg mit dem .Ott der chöpfung und des 1n der Liturgie als Vergegenwärti und Fort:

Setzung des Pascha-Mysteriums beschriebenHeils 1M beginnenden dritten Jahrtausend gehen
S  3 (SC 5-9) Der erMINUS »Pascha-Mysterium«

ass dabel das SaNzZe Heilswerk Gottes, also alle
Heilstaten (Gottes In der (Geschichte mi1t den
enschen, die 1iNren unüberbietbaren öheıntrı ın das
DU: In eben, Iod und Auferstehung JesuErlösungsgeschehen Christi
15 efunden haben der urgie 1Un

® die nach dem osrundlegenden (Ge nicht NUur e1nNes dieser Heilsereignisse der Ver:
chehen In der er sich DEes: gange:  (Zi gedacht, ondern das eilshandeln
ten über die zentralen ussagen des aubens der Vergangenheit vgewinnt vielmenrT erneut

Kernaussage des neutestamentlichen Kerygmas egenwart 1M ehDen der feiern-
1st jolgender Zusammenhan esus Christus 1st den enschen Wenn also enschen
TÜr uUuNseTe Sünden gestorben und UNSeTeT ET menkommen, das Heilshandeln (‚ottes

lösung auferstanden, amı der sSter:
Den und auiferstehen In in  3 (2 Kor SAl S} 1ese » zusammenkommen,

Jesu Kreuz und se1INe Auferweckung das Heilshandeln Gottes
den ater 1st ZWaT e1nN geschichtlich da: feiern «

tierbares kreignis SUuD pontio pilato doch kel:

NESWEBS 11UT eın solches, denn der irklich: jeiern, werden s1e hineingenommen INn das Heil
keit des Mysteriums ereignet sich dieses Ge selbst, 65 ereignet sich wieder und wieder In
chehen Je und Je NEU, Wenn die enschen S ihrem ebDen Heil 1st SOM Nnicht e1n reignis In

gedenkend egehen e1ner ijernen Verg; Oder In noch uNeT-

1es dari N1IC missverstanden werden reichter Zukunit, ondern e1n reignis der Ge:
ı® der Mensch 1st der Initiator dieses Ge genwart als Vorausschau auf das endzeitliche

eIC (‚ottes.schehens, ondern die christliche Liturgie Nı der

eg, die Bewegung der Je NEeu e1N: [)ieses Heil wird vermittelt1 die 1M
zutreien und 1ese OSU feiern In der ET Glauben mitvollzogene (‚edächtnisfeier des

wartung Erfüllung undolle: Pascha-Mysteriums, begangen und begehen
ES 1st die Jauie, die den Chris den Eintritt VON der Kirche als der je Z  Z Heil berufenen
In den mMmmerwährenden himmlischen obpreis, Menschheit.“ SO wird eutlich, dass @5 die Auf-
der (sottes Ton erklingt Jes Ö, [)an / gabe der ChristInnen ISst, imme wleder In das

Erlösungsgeschehen Christi einzutreten, Jeermöglicht, denn UrCc die auie Sind mit
Christus der SÜünde gestorben und auferstanden und je Neu el dieser SeWlnN:

ebDen ihm SO nen Robert Jaft Dringt diesen usammenhang
auf e1ne treffende Fkormel »Und erinnert, Cebt T1ISTUS »IN UNs, efe 1n Uuns, verkündigt

uNns das Wort sSse1INeSs euen undes, besiegelt es denken WIT, und feiern WIT, und Te]:

mıit seinem Opfer, nährt uns 1n seinem Leib und ernd werden WITr, Was tuNn.«>
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Fragenden Dbleiben. Wäre dem NIC SO, Kir:Iinubung und Vollzug che wohl kaum die letzten zwei Jahrtausende alsdes aubens
eme1lnscha: der (Glaubenden überstanden

Wenn 1ese Überlegungen zutreffen, die 1 Auch WenNnn die heutige (‚esellschaft als

urgle also als e1n intreien In das Erlösungsge nachchristlic qu  iNzier wird, 1st dennoch
chehen hris und damıit auch als ortsetzung die (Grundsituation kaum Nne  C er Mensch iragt
der Heilsgeschichte (sottes mit den enschen wWwI1e ehedem nach dem Woher, Wozu und Wo

verstehen ISt, dann 1St das gottesdienstliche hin In der iturgie wird ahrbar, dass dieser
TIun unabdingbar TÜr die Existenz als MSUN. Gott, den uNnseTrTenN Feiern en und prei-

SCN, VOT den WIT uNnseTe Bitten und uUuNSseTeEe NotGegenüber jedem anderen Iun der Kirche
omMmm dem gottesdienstlichen andeln e1n den enschen Handelnder 1ST. In

gı geeu (SC I /war sich 1M diesem Sinn erst 1ST iturgie als »Leben« ONZI-
(‚ottesdienst keineswegs das eben der T1IS plert, als eın eben, hinter dem zugleich ott
tinnen, doch finden S1e hier die Quelle und und Mensch stehen, In dem S1E sich begegnen
gleichzeitig den Höhepunkt für inr eben S Deshalb 1Sst die ätige und hbewusste Teil

10, 1), hier s1e ahrun und EWI1SS Nnahme ler Versammelten der e1eT nicht et:

heit darüber, Was eS heißt, ChristIn sSein. Wds», das der Liturgie hinzukommt, ondern
1ese innere ynamik, dieses »(‚eheimnis« »das esen der Liturgie selhs verlangt« anacC.

der iturgie 1st NIC leicht Zu stark SE 14) eil die iturgie elerTr ISt, eler VoOoN

wirken Oft negative nach: 1eblos C Menschen, die nıe die gleichen sind, weder 1M
taltete Feiern, dep. moralische Appelle
Uund orwürle, mangelnde Authentizitä der ROl » Feier vVon enschen,
enträger us  z /7u oft scheint es trifft der die nie die gleiche sSind C
häulg geäußerte OTrWUr der Banalisierung des

liturgischen (‚eschehens Für die Mitielern: 15 noch 1M undert, weder eute noch

MOTSCN, Nı das konkrete Erscheinungsbild der

Liturgie auch mmerwährendenVer:  n» Vorwurfder Banalisierung &X
und Fortentwicklungen unterworfen, WelnNn sS1e
WITEKIC e1ler der enschen VOT und mit ihremden oder diejenigen, die iNr.  D ersten zaghaf-

ten CNrıitte auf dem Weg einer Mitfeier des ott se1in will. 1es betrifft die Gestalt, aber NIC
(‚eschehens gehen)] edeute dies, dass hnen der den des (‚efeijerten

Unbestritten ISt, dass E ott allein ISst, derEintritt INn das Erlösungsgeschehen Christi eT-

schwert, Wenn nicht unmöglich emacht wird das Heil wirkt, doch eTtT wirkt e$ NIC ohne den
olchen »Fehlformen« VON iturgie enschen. Hiervon das Pascha-Mysterium

überwiegt aber ohl doch die r!fahrung VON ]4 ereadtes eu! »Und das Wort 1st leisch C
urgle als e1Nes lebendigen egegnungsgesche- worden und hat uns gewohnt, und WIT na:
nens Zzwischen dem menschenfreundlichen Den se1ne Herrlichkeit gesehen« Joh .02 Im:

Gott, der nachorauf seinen Anruf drängt, MMerT wieder betont das neutestamentliche Keryg;
und den enschen, die 1n den sich je veran Ma, dass Christus gestorben und auferstanden
dernden geschichtlich-gesellschaftlichen Da ISt, damit haben. .Ottwurde Mensch,
seinsbedingungen immer die Suchenden und eTtr UrcC den 10d Z weil $ 1}  3 das
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Heil der enschen INg Und dies gilt auch NeU: kinladung (Gottes diesem egegnungsgesche
noch hen Ailt allen enschen, denn Al 1St €d, der die
eil es .Ott also die enschen geht, enschen anruft und ZUurT Feier ammelt Aus

mussen alle Bemühungen, diesen Menschen, diesem TUN! 1st christlicher (‚ottesdienst
die doch ohl MC ohne (sottes Katschluss der eg OMentUic. ugänglich
In heutiger Zeit eben, elfen, sich auf den [Die Spannung zwischen dem edürfnis, die

Weg In der Nachfolge Christi begeben, pDOSI- Mysterien des aubens VOT Missbrauch
ÜV ewürdigt werden, WeNnn und dies ist schützen, und der Zzität, dass (ottes Anruf

abdingbar die eigentliche Mitte des auDbens und jeder oilt, 1Sst unbestritten und doch
mMussen WIT dem errn selbst das letzte UrteilNIC aufgegeben wird en tieisten TUN! [Ür

die NO  it e1iner diesem Sinn verstan: arüber Jassen, obD emand würdig SL, den
enen »Inkulturation« stellt die Inkarnation
(‚ottes daf, dieses Gottes, der sich selbst mitten »en Ort,
1n Zeit und Der Ruf nach dem 'ott und ensC.
ylnkulturationsverweigerung« wird sich mit Sich begegnen CX
dem Vorwurtf des Monop  SIUSMUS ause1inan:
ersetizen mMussen. des Wortes und den 1SC des Brotes

oder MC Die Aufgabe der Kirche, der
(;emeinde VOT Or der konkret TÜr die Liturgie
Verantwortlichen aber 1st Cd, die LiturgieZugange in schwieriger Zeıt
feiern, dass S1e dUus sich selbst spricht. ESs oilt

Wie WIT eute iturgie feiern, 1st alles d[l- Sanz SCAUIC. die (Grundstrukturen der iturgie
aufzuspüren, nach hren zentralen ussagendere als gleichgültig. IC weil die gOLLES-

dienstlichen Feiern TÜr zahlreiche enschen Oft- suchen Uund 1ese in eichen und Wort DIN-
mals den einzigen Berührungspunkt miIt SCn und der Verführung Z  3 ONISMUS WI1-

arstellen, ondern gerade weil die Liturgie der derstehen Nur wird das kigentliche der I'
hnerausragende Ort Ist, dem ott und Mensch urgle offengelegt, In dem 1st [Ür alle
sich egegnen (‚erade INn glaubensschwacher Sehnsüchte, jede Not und für alle Situatio:
Zeit 1st dieser usammenhang eachtien. Die nen des Lebens

' Vgl die Rez Greiner, DO| Kreuz? Gegenläufige Form. Martın 0SEDAC| Bayern SE 2003) 30-372
Zzu  3 Streit ıturgie und Jaft, Die TheologıeIn Zeitliteratur (Beilage Z7Ur Bemerkungen Zu  z ahn

yDıIe Zeit«) 12 Dezember eınes leıidfreien Lebens, In Liturgiereform, In eb  o der ıturgie des tunden-
2002, 96; äger, Tinnef Bılı 76 2003) 163-171, 42-644); rothenfelser ebetes, In HID 56

triıuumphiert. Martın Mose- hier Anm 1/ Weliıtere burgbrief 72-82, nıer P
bach beklagt die Iturglie- Besprechungen vgl 7z.B. 5-2/ (Th. Sternberg, Vgl au  Ing,
reTorm, In FÄA/Z Literatur- Kranemann, In IhR g9 Brüske, OCK, Was geschieht eigentlich
vbeilage Dezember 397f; en  al, Regnier, Kranemann, n der Liturgie? Der Anstoß
2002; J.-H..Tück, wischen- Gottesdienst wiıder den Zeıt- Bamberg); Vgl auch Odo Casels, In HID 53
rutf eınes | alen. Martın geist? DIie Diskussion dıe die Auseinandersetzung 999) 4-1  >
0Osebac über den MI- Reform der Messe geht zwischen 0SeDaC| und Jaft, Die Theologıe der
schen Itus, In NZZ weiter, In HerKorr b/ 2003) Ph Harnoncourt, In ZUr ıturgıie,
2 März 2003 452-456 vgl dazu dıe ebatte. Ihemen der

Striet, Hoffnungssym- Erwiderung: Vorgefundene Katholischen ademıe In
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